
Ein Mann de r tat!
Heli Norbert Wyder

zum achtzi gsten G ebu rtstag

t

*



Schriftenreihe Pro Historia GIis, Publikation N r.27.t 2015

Herausgeber: Pro Historia Glis

Redaktion: Matthias Schmidhalter, Ried-Brig

Gestaltung, Satz und Druck: s+z:gutzumdruck., Brig-Glis

I S B N gZ8-3- 9523795- 4-7



HeliWyder

Spude dich, Kronos!

Fort den rasselnden Trott!
Bergab gleitet der W.g;
Ekles Schwindeln zögert
Mir vor die Stirne deinZaudern.
Frisch, holpert es gleich,

Über Stock und Steine den Trott
Rasch in's Leben hinein!

Nun schon wieder
Den eratmenden Schritt
Mühsam Berg hinauf!
Auf denr, hicht träge denn,
Strebend und hoffend hinan!

Weit, hoch, herrlich der Blick
Rings in's Leben hinein,
Vom Gebirg' zvm Gebirg'
Schwebet der ewige Geist,
Ewigen Lebens ahndevoll.

Seitwärts des Überdachs Schatten
Zieht dich an,

Und der Frischung verheißende BIick

Auf der Schwelle des Mädchens da.

Labe dich - Mir auch, Mädchen,
Diesen schäumenden Trank,
Diesen frischen Gesund heitsb! ick!

aus «An Schwager Kronos»»

von Johann Wolfgang Goethe
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Heli Wyder

Vorwort

Heli und...

... die Bärgeri

... die Berge

... die Ehrenkompanie der Fronleichnams-Prozession

... die Landmauer Gamsen

... die Pro Historia Glis

... die Schule

... die Schweizer Armee.

Diese Aufzählung liesse sich ohne Weiteres fortführen. Und daraus könnte
der Schluss gezogen werden: Heli, der Tausendsassa. Wenn «Tausendsassa»r,

in Österreich umgangssprachlich <«Wunderwuzzi»>, in der Schweiz «Siebe-

siech»», als Bezeichnung füreine Person verstanden wird, die sich durch zahl-
reiche Begabungen auszeichnet, dann ist es der richtige Schluss.

Warum ich das einfach so behaupte? Weil ich Heli Wyder in all diesen und in
einer weiteren Funktion, hämlich in der als Reiseleiter in München, erlebte.

Die Bärgeri würde ohne Heli nicht mehr fliessen. Die Ehrenkompanie der Gli-

ser Fronleichnam-Prozession wäre ohne seinen jahrzehntelangen Einsatz
ganzsicher nicht so prachtvollwie heute. Die Landmauer Gamsen wäre ohne
ihn nur noch ein zerfallener Steinhaufen. Die Pro Historia wäre nicht der
grösste Verein unserer Gemeinde.

In all diesen Projekten verstand es Heli Wyder, mit Hartnäckigkeit und an-

steckender Begeisterung, Geld bei der Gemeinde und anderen Behörden,
sowie Institutionen locker zu machen. Er schaffte es mit einem feinen Gespür

für die richtigen Leute, Stiftungsräte und Komitees zusammenzustellen, die

mit Herzblut und Sachverstand einen enormen Einsatz leisten.

Oft erlebte ich in meiner Funktion als Präsidentin, wie Heli Wyder mit neuen

ldeen und Tatendrang an die Gemeinde gelangte. Meistens sassen wir uns



Heli Wyder

a)nächst an einem Verhandlungstisch gegenüber, um dann, nach Zustim-
mung des Gemeinderats, auf dergleichen Seite am gleichen Strick zvziehen.

Dabei lernte ich Heli Wyder, meinen ehemaligen OS-Lehrer, von einer neuen

Seite kennen. Nicht mehr im Verhältnis Lehrer - Schülerin, sondern als span-

nenden und interessanten Gesprächs- und Diskussionspartner. ln meiner
Schulzeit nahm ich Heli Wyder im entfernten Sinne auch als Armeeangehöri-
gen wahr. Und zwar, weil er wegen des Militärdienstes oft fehlte und sich in

diesenZeiten Aushilfslehrerinnen mit uns herumschlagen mussten. Auch als

Bergführer erlebten wir Heli Wyder in der Orientierungsschule. Nämlich auf
jenem Schulspaziergang, auf dem er uns in knietiefem Schnee über den

Monte Moro Pass führte. Erlebnisse, die sich einprägten. Dasselbe gilt für ein

Abenteuer, das zwei Schulkollegen und ich mit Heli Wyder in der ersten OS

erlebten. Wir durften die Schweiz in der Kinderfernsehsendung «Dreiländer-

spie!» in München vertreten. Heli Wyder begleitete uns als Klassenlehrer.

Und wenn ich mich zurückerinnere, bin ich mirnicht mehrsicher, ob die Fern-

sehaufnahme aufregender war oder der Besuch des Hofbräuhauses, in dem
wir mit dem Segen unserer Aufsichtsperson Bier und Radi (Rettich) probie-

ren durften. Wie auch immer: die Erinnerung bleibt.

Auch denke ich gerne an den letztjährigen Aufstieg zur Monte Rosa Hütte
zurück, bei dem Heli Wyder unsere Gruppe begleitete. Seine körperliche und

geistige Fitness beeindruckten uns.

Beeindruckend sind auch sein Schaffen und sein Einsatz zum Erhalt der Tra-

ditionen und der Kultur. Die Gliser Bevölkerung hat Heli Wyder viel zu ver-

danken. Der Erhalt, das Aufarbeiten und die Archivierung von wertvollen
Kulturgütern und historischen Dokumenten und Objekten im Raume Glis

und Gamsen sind sein Verdienst. Diese Festschrift sollein kleines <«Merci» für
sein grosses, unermüdliches Schaffe n zu Gunsten der Öffentlichkeit darstel-
len. Stellvertretend mein Vergelt's Gott.

Brig-Glis im April zor5
Viola Amherd, Nationalrätin
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HeLi und die Pro Historia GLis

<«Am Montag, den 25. November 1990 versammelten sich im kleinen Säli des

Restaurants Gliserallee in Glis rz Personen, um die lose Vereinigung <«Pro

Glis» in einen Verein zu verwandeln. [...] Dabei wurde mit kräftigem Applaus

Heli Wyder als Präsident bestimmt. Heli Wyder, sichtlich erfreut, ob sovie!

Ehre und Einstimmigkeit dankte t...1 für die einstimmige Wah!. Er verspricht
das Mögliche für Pro Glis zu tun. [...],

So steht es im Protokoll der Jahres- und Gründungsversammlung von ««Pro

Glis» vom 25. November 1990. Knapp einen Monat später, am zo. Dezember

199o konnte Heli Wyder seine Kollegen H. H. Vikar Richard Lehner als Vertre-
ter der Pfarrei, Kar! Schneller, Vize-Präsident, Hans-Ruedi Blaser, Kassier,

Siegfried Oggier, Aktuar, Paul Heldner als Archivar und die Beisitzer Arnold
Perren, Rudolf Holzer und Raymund Theler zur Gründungsversammlung
««Pro Glis» als Verein begrüsseh. <«Der Präsident [Heli Wyder] übernahm die

Kosten für Speise und Trank der heutigen Vorstandsitzung.»

An der ersten Generalversammlung am 27. März 1992 wurden unter Präsi-

dent Heli Wyder die Statuten verabschiedet. Hauptzweck des neu unter dem
Namen ««Pro Historia Glis» auftretenden Vereins, ist:

1. Die geschichtlich wertvollen lmmobilien von Glis, wie die Wallfahrtskir-
che, die Kapellen, die Burgetr, die Bürger- und Bauernhäuser, sowie weite-
re Gebäulichkeiten wie: Städel, Speicher, Sägereien, Walken, Mühlen,

Backöfen, Schmelzen, Kälköfe n zu erhalten.
z. Altertümerwie: Bücher, Schriften, Urkunden, Möbe!, Gerätschaften, Werk-

zeuge, Fahnen etc. zu sammeln.

3. Die unter Nr. z aufgezählten Gegenstände zu !agern und ein Archiv und

ein Museum zu errichten.

4. Abhandlungen über die Geschichte von GIis zvfördern.

5. Die Geschichte von Glis bekannt zu machen.

6. Die wichtigsten geschichtlichen und urgeschichtlichen Objekte archäolo-
gisch erforschen und beschreibe n zu lassen, sowie diese zu schützen, um

sie der Nachwelt zu erhalten.
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Mitglieder können werden: Personen, die lnteresse an der Geschichte haben,

die den Verein in seinen ZielenlZweck unterstützen möchten. [...]".

Das Protokoll der Gründerversammlung hält unter Punkt 9 fest, dass «alle

Mitglieder, wie die Gäste sich einig [waren], dass derVerein auf dem rechten
Weg ist, um das kulturelle Erbe unserer Ahnen zu erhalten.»

Seit zsJahren ist derVerein Pro Historia Glis nun schon auf diesem Weg und

seit Anbeginn leitet Heli Wyder ihn als Präsident. Mit einem unbändigen
Schaffensdrang setzt sich Helifürdie Belange und Aufgaben der Pro Historia
ein. Besonders am Herzen liegt ihm ein »»Kind» der Pro Historia: Die Sanie-

rung der Landmauer in Gamsen.

Wie viele Briefe Heli in all'den Jahren geschrieben, Telefonate und Diskussi-

onen geführt, Sitzungen geleitet, im Büro gesessen und ... und... eine Schul-

klasse hätte Stoff für viele Mathematikstunden um dies auszurechnen!

Umso bewundernswerter ist die Tatsache, dass Heli in den 25 Jahren als Prä-

sident kein bisschen an Elan, Schwung und Arbeitseifer verloren hat! lmmer
steht bei ihm das lnteresse an der Sache im Vordergrund.

ln einer angenehmen Atmosphäre verlaufen unter Helis Vorsitz auch stets
die Vorstandssitzungen. Der Vorsitzende leitet mit vie! Verständnis und Be-

reitschaft zum Konsens, wobei er das Ziel nie aus den Augen verliert.

Der Verein Pro Historia und die Gliser Bevölkerung verdanken Heli Wyder
viel. Wir danken Heli für seinen grossen Einsatz für unseren Verein und sei-

nen Grundsatz, die Geschichte von GIis bekannt zu machen und diese der
Nachwelt zu erhalten !

Der Vorstand der Pro Historia Glis
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HeLi und die Bärgeri

Heli und die Bärgeri verbindet eine alte und enge Freundschaft, auf die seine

Ehefrau Marianne mit Recht eifersüchtig sein könnte. Bald nach der Land-
mauer kommt bei Heli schon die Bärgeri, das älteste Bauwerk der Gemeinde
Glis, das noch in Betrieb ist. lm Jahr zooz konnten wir mit Heli den Lauf der
Bärgeri erkunden.

Uns faszinierten vor allem die alten Mauern der Wasserleite in der Fiischter
Schlüocht. Dort ist die Bärgeri schon tgtl aufgegeben worden. Weil die

Männer im Aktivdienst waren, fehlten die Arbeitskräfte, um die Wasserleite
wieder in Stand zu stellen.

lm Jahre 2oo3 veröffentlichte die

Pro H istoria ein Schriftchen über
die Bärgeri. Bei den Bemühungen,
die Bärgeri im Jahre 2oo3 nach

ro-jährigem Unterbruch wieder in
Betrieb zu nehmen, kämpfte Heli

an vorderster Front. Die Verant-
wortlichen der Gemeinde sprachen

von Kosten zwischen 15oooo.- und

2ooooo.- Franken. Heli und seine

Pro Historia liessen sich aber nicht
entmutigen. Bei der Begehung vom
rz. Mai zoo3 konnten die Vertreter
der Behörden dank ihrer Hilfe über-

redet werden, wenigstens einen

Versuch zu wagen, das Bärgeriwas-
ser wieder fliessen zu lassen.

Nachdem die Arbeiter des Werk-
hofs Brig-Glis einige Rohre ersetzt
hatten, kam der Tag der lnbetrieb-
nahme.
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Am 7.Juni zoo3 nach dem Gmeiwärch zog Heli zusammen mit der Gemein-

depräsidentin von Brig-Glis, Viola Amherd, und dem Wasservogt der Bärgeri,

Josef Blatter, die Abschalte in der Ahorischlüocht, und das Wasser floss wie-

der in den Lauf der Bärgeri. Diesen historischen Moment hat das Schweizer

Fernsehen festgeha lten.

Seither hat sich Heli immer wieder für die Bärgeri eingesetzt. Der Präsident

der Pro Historia war beijedem Gmeiwärch dabei, organisierte immer wieder
Begehungen und wann immer Not am Manne war, war er zur Stelle:

zoo4 half er mit die Wasserleite durch den Gettelgraben zu flicken und

organisierte die Einsegnung durch Pfarrer Alois Bregy

2oo5 montierte er eigenhändig die Sicherheitsketten im Gettelgraben

und hängte die Fahne beim Chanzelti auf
2oo5 half er einen ganzen Vormittag lang mit, die verstopften Rohre nach

der Gettelheji zu öffnen und durchzuputzen

Jedes Jahr organisierte er eine Begehung

2oo7 war das Jahr des Chännelbaus

zooS war die Leitung vom Entsander auf das Birchlowiegg verstopft. Heli

opferte einige Halbtage und half mit beim Versuch, die Leitung mit den

Eisenruten des Werkhofes wiede r zu öffnen.

Helis Einsatz für die Bärgeri war und ist mustergültig: Er grub viele Meter
Rohrleitung aus, sägte den störenden Ast bei der Fahne am Chanzelti ab, rei-

nigte mehrmals die Wasserfassung am Nesselbach und half mit bei der Weg-

planung vom Wurzukapälli auf die Bärgeri.

Wenn die Bärgeri heute fliesst, ist das zu einem grossen Teil das Verdienst

von Heli Wyder und seiner Pro Historia. Dafür gebührt ihm ein herzliches
<«Vergält's Gott!»

Othmar Kämpfen,

Verein zur Erhaltung der Bärgeri
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Hel.i und die Landmauer

Entsteh u n g sgesch ichte
zur Rettung der Landmauer Gamsen

Seit Jahren ist Heli Wyder ein Iiebenswerter, engagierter Kämpfer für die

Landmauer. Seine Waffen sind Mut, Beharrlichkeit, Menschlichkeit, Enthusi-

asmus, Freude und Wissen. Er ist besorgt um die Mauer und kämpferischzu-
g leich !

Bereits als Jüngling war für Heli Wyder die Geschichte eine grosse Leiden-

schaft. Als eifriger Student faszinierten ihn die interessanten Vorlesungen

seines Geschichtsdozentefl, Herr Professor Vasella. Dieses Studium sei anno

dazumal an der Universität Freiburg sehr frei und der Prüfungsstoff auch

nicht eingeschrän kt gewesen.

Heli hat sich spezifisch für Schweizergeschichte interessiert. Bereits als Stu-

dent war Heli, wie seine Kommilitonen, sehr humorvoll und Herr Professor

Vasella ein interessanter, volksnaher Dozent.

Mit dem Fahrrad sei dieser zur Universität gefahren und habe vorden Vorle-

sungen vergessen, die <<Hosenklafl1fi'rer!'r»» zu entfernen! Die <«Hosenklam-

mern»» se ien hölzerne Wäscheklammern gewesen und das wieder habe na-

türlich zu allerlei Spott beigetragen!

Heli, immer schon korrekt, ehrlich und direkt - habe den Herrn Professor auf
sein unvorteilhaftes Aussehen aufmerksam gemacht und so konnte dieser

sich das Gesicht des pflichtbewussten Studenten bestens merken.

Der Prüfungsstoff sei damals, wie gesagt, nicht eingeschränkt und sehr um-

fassend gewesen! Heli Wyder, von der Schweizergeschichte hoch begeistert,
habe als echter Wa!!iser anlässlich der Prüfung allerhand Interessantes und

Wissenswertes über die Landmauer Gamsenzum Besten gegeben - und das

Examen auch bestanden! So beginnt die Entstehungsgeschichte zur Rettung

unserer Landmauer.
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Zverst haben sich Lokalhistoriker, Professoren und lnstitutionen dieses Bau-

werkes angenommen. Es wurde untersucht und man hat so auf dessen «na-

tionale Bedeutung» hinweisen können.

Später gesellten sich weitere Persönlichkeiten für dessen Rettung hinzu. Da

man als Verein mehr Durchschlagskraft mobilisieren kann, wurde im Jahre

1995 die <«Pro Historia» gegründet. ln der Folge wurde dann die Stiftung
Landmauer ins Leben gerufen und eine dementsprechende Urkunde sig-

n ie rt.

Die Erhaltung von Zeugen mittelalterlicher Wehrarchitektur kostete Zeit -
und Geld war keines vorhanden! lm letzten Augenblich konnte anlässlich ei-

nes Vortrages von Herrn Dr. Sigmund Widmer beim Rotary CIub Brig, als

dieser sein Buch: <«Um Mitternacht beim Rilkegrab» präsentierte, ein Retter
gefunden werden. Heli Wyder fuhr alsbald mit dem damaligen Stadtpräsi-
denten von Brig nach St. German, wo der Referent eine Bleibe besass.

Helis Uberzeugungskraft bewirkte, dass Herr Dr. Sigmund Widmer, Natio-
nalrat des Kantons Zürich, Oberst der Schweizerarmee und Stadtpräsident
der Sta dlZürich, das Präsidium des Stiftungsrates der Landmauer Gamsen

übernahm. Sein grosses Beziehungsnetz sorgte p!ötzlich unter anderem für
dringend benötigte Geldquellen, damit die Sanierungen vorangetrieben
werden konnten. Eine schlichte Bronzetafel erinnert an den unvergessenen

ersten Präsidenten.

Unzähliges realisiert, vorangetrieben und erhalten, wurde aber in den ver-

gangenen Jahren unter dem jetzigen Stiftungsratspräsidenten, Heli Wyder!

Dank ihm und seiner studentischen Hartnäckigkeit ist die Landmauer von

Gamsen nicht in Vergessenheit geraten. Dank ihm ist die <«Letzi»» nicht zum

Verfall verdammt worden und konnten etliche lnteressenkonflikte elegant
gelöst werden. Dies sind wahrlich beachtliche Verdienste!

Gratulamur, Heli! Ad multos annos! «Vergälts Gott »!

Annelies Benelli
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Vorstandssitzung mit HeLi auf 2095 m
in den Stockj ini lm Na nztaI

M.

Am 28. Juni zoog fand eine ausserordentliche Vorstandssitzung der Pro His-

toria Glis in luftiger Höhe statt. Dafür begab sich der Vorstand mit Anhang
ins Nanztal, in d'stockjini. Das Nanztal soll- nach alten Sagen - ehemals bis

zum Bistibach zu Glis gehört haben. Erst Ende des zo. Jahrhunderts wurde
die Gre nze zwischen den Gemeinden Brig-Glis und Visperterminen berei-
nigt. Jetzt verläuft diese entlang des Marchgrabens.

Heli und Viktor Tscherrig starteten in Glis, wanderten stundenlang durch ei-
nes der wildesten Täler der Schweiz, das wildromantische Nanztal. Voll Ta-

tendrang sind sie bis zum «<Grossen Läger» unter der «Galuhorulicka»» rflär-

schiert. Dann haben sie sich an das Ziel Stocklinierinnert und sind umgekehrt!
Die anderen Teilnehmer kamen mit Postauto und Sesselift über Visp, Visper-
terminen bis ins Giw. Von hier aus begaben sie sich zu Fuss, etappenweise
auch mit dem Jeep bis ins <«Uoner Hermettji», da war die Fahrt wegen einer
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«Schneepletscha» auf der Strasse zu Ende. Das letzte Wegstück, etwa eine

halbe Stunde, wurde zu Fuss zurückgelegt.

Die Sitzung erfolgte in gemütlichem Rahmen mit Raclette etc. Die Rückreise

am Nachmittag fand in umgekehrter Reihenfolge statt. In Erinnerung bleibt
woh! allen die Begegnung irr <«Bististaful» mit der Alplerin aus Deutschland:
Rot geschminkte Lippen und ansonsten mit Kuhdreck voll beschmiert!

Heli und Viktor haben den Rückweg übers Gibidum bis ins Giw selbstredend
auch zu Fuss absolviert. Heli an Jahren der älteste Teilnehmerjedoch betref-
fend Fitness wohl eher der jüngste.

Anna Gex-Collet
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HeLi der Bergkamerad

Kennen gelernt habe ich Heli in GIis in seinem Carnozet. Ich habe meinen
obligatorischen Gebirgs WK als Bergführer absolviert. Jeden Morgen wur-
den bei einer Fleischsuppe und einem kleinen Glas Wein die Skitouren be-

sprochen. Bald einmal habe ich gemerkt, dass hier nicht militärischer Grad,

militärisches Rösslispiel eine Rolle spielen, sondern einzig und allein Bergka-
meradschaft. Und dann sind wir los, vier Bergkameraden oder auch Soldaten
mit unterschiedlicher Rangordnung, zuerst die Fahrt mit dem Auto auf den

Simplonpass, die Felle werden auf die Skis montiert, dann der Aufstieg auf
das Spitzhorli, die Felle werden abgezogen, dann die Abfahrt Richtung Nes-

sulta!, die Felle werden wiederum aufgeklebt, Aufstieg auf das Glishorn,
dann die fantastische Abfahrt durch die Westrinne und den Eschelgraben bis

zum Mattustafu!. Hier folgen wir der Flurstrasse und ziehen schlussendlich in
GIis vor der Kirche unsere Skis aus. Das Ende eines kaum zu überbietbaren
Skitages, wie während der ganzen Woche, im Carnozet von Heli in Glis. Und

da soll es noch Leute geben, die über den Militärdienst fluchen.

+f
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In den folgenden Jahren war Helijeweils mit unserer Gruppe von Freunden

und Bergkameraden im Frühling eine Woche auf Skitouren unterwegs. Bald

einmal kam die Zeit der GPS Geräte, eine tolle Hilfe für die Wegfindung in

den Bergen. Natürlich hat sich Heli ein solches Gerät angeschafft. Jeweils

nach einer Skitour hat der Sekundarlehrer Wyder Heli- Norbert eine Stunde

Unterricht geniessen dürfen. Ab und zu ist es Heligelungen, das Gerät derart
zu verstellen, dass einfach nichts mehr funktionierte. Auf meine Bemerkung:
«Heli, du denkst manchmal zu kompliziert» hat er mir zur Antwort gegeben:
«Hast du schon mal einen Lehrer gesehen, der einfache Dinge auch einfach

erklären kann?»

ln den abendlichen Diskussionen war natürlich auch die Landmauer von

Gamsen Gesprächsstoff. Auf die Frage eines Mitgliedes (Louis) unserer Run-

de: ,,Dü wand da va Glis bisch, was isch da eiguntli mit dem Schteihüfu los?»

Und Heli, ganzerbost, het schich in voller Gressi üfgrichtut und het mu gseit:
«Weisch dü, mit welum dass dü hie reduscht?»

Heli, für eine tiefe Freundschaft, nicht nur in den Bergen, danke ich dir. «BIib

gsund und blib, wiend bischt.»

Nellen Martin, Bergführer Riederalp
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HeLi der

Als ehemalige Lehrperson bekomme ich oftzu höre11:««Frienersind d'schieler
sicher eifacher gsi». Einfacher? Nein! Die Jugendlichen früher waren nicht
besser und nicht einfacher als heute, aber anders.

Was in meinen Augen für die Jugend der letzten und vorletzten Generation
gilt, trifft auch für die Lehrpersonen zu. Heli Wyder war ein Lehrer, einfach
anders als die Unterrichtenden heute. Während über drei Jahrzehnten war er

Sekundarlehrer an der Regionalschule Süd, ku rz: dn der OS Brig-Glis.

Heli Wyder gehörte zu jener Lehrer-Generation, die sich nebst der Schule

auch dem gesellschaftlichen Leben des Dorfes, der Region und des Landes

verpflichtet fühlte. RIs markante Persönlichkeit stellte er serne Fähigkeiten
und seine Energie der Öffentlichkeit auf mehreren Ebenen zur Verfügung. Er

wurde im Dorf nicht nur als Lehrer, sondern unter anderem auch als Offizier
der Schweizer Armee, als aktiver Bürger und amtierender Burgerrat, als Prä-

sident des Walliser Rettungswesens, als patentierter Bergführer und als pas-

sionierter Hobbygärtner wahrgenommen, ein Mann, der mehrere Register
zog und sie zu spielen wusste.

Lehrer

,|r
U
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Die Regeln unserer Leistungsgesellschaft waren früher in den Schulstuben

präsenter als heute. So erlebte mancher Schüler, manche Schülerin bange

Stunden nach den Promotionsprüfungen Ende Schuljahr, bis das Ergebnis

klar wär: bestanden oder nicht bestanden. Reichlich flossen die Tränen jenes

Schülers, dem Heli Wyder beim abschliessenden Gespräch mit den Eltern er-

öffnen musste, dass er die KIasse repetieren müsse. Doch dann fasste sich

derJunge und erklärte, dass er, wenn er schon repetieren müsse, wieder ihn,

Heli Wyder, zum Klassenlehrer haben wolle. (Ein Wechsel der Klassenlehr-

person bei einer Repetition war damals ungeschriebenes Gesetz.)

«lch muss noch schnell zur Mathier»», rief eine Schülerin und wollte schon ab-

zischen. Die junge Dame kam aber nicht weit. Heli Wyder stoppte sie ener-

gisch und erinnerte sie an die einfachsten Anstandsregeln. «Herr Wyder, darf
ich schne!! zu Frau Mathier gehen?»>, korrigierte er entschieden. Anstand und

gutes Benehmen übte er mit seinen Schützlingen wie Lesen und Schreiben.

<«Ja, Herr Wyder war mein Sekundarlehrer. lch erinnere mich noch gut an ihn,

selbst nach zo Jahren. Oft machten wir uns lustig über den Katheder, so

heisst wohl das Podium, auf dem sein Pult stand»», erzählte mir eine junge

Frau unlängst, als wir auf ihre Schulzeit in der OS zu sprechen kamen. Kurz

nach seiner Pensionierung wurde dieses <«antike» Möbel vom Abwart fachge-

recht entsorgt. Den Überblick behalten, das wollte Heli Wyder, vor allem,

wenn die Schülerinnen und Schüler Prüfungen schrieben. Mogeleien, Unred-

Iichkeiten konnte er nur schlecht ertragen.

Da war jener Schüler, der verdächtig oft nach Rechtschreibprüfungen beim

Lehrer vorstellig wurde und auf angebliche Korrekturfehler hinwies. Heli Wy-

der zweifelte zwar an der Redlichkeit des Schülers, entschuldigte sich aber

trotzdem für die Unachtsamkeit beim Korrigieren und gab dem Schüler den

zusätzlichen Punkt, beschloss aber, der Sache auf den Grund zu gehen. Bei

der nächsten Prüfung kopierte Heli Wyder die Prüfungsarbeiten vor der

Rückgabe - und prompt meldete sich der Junge wieder und wies auf zwei

Fehler bei der Korrektur hin. Verdutzt und beschämt habe der Schüler drein-

geschaut, bevor er rot anlief, als der Lehrer ihm seine Betrugsabsichten zwei-

felsfrei offen legen konnte.

Einerseits war Heli Wyder eine Lehrperson der <«alten Schule». Ende der

Schulstunde wussten die Schülerinnen und Schüler genau, welchen Grund-

stoffsie für die nächste Lektion zu bearbeiten hatten. Sie wussten auch, dass

sie in der nächsten Stunde kontrolliert würden. Stetes Üben und Repetieren,

sich auf Schwerpunkte konzentrieren, waren in den Augen von Wyder Heli

die Voraussetzung zum Erfolg. Andererseits war ihm aber auch bewusst,
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dass die Schule neben Fachwissen auch Lebenskunde zu vermitteln hatte.
Besonders wichtig waren ihm die Lerninhalte: Junge Leute müssen wissen,

wie man sich in der Gesellschaft benimffit, müssen lernen, wie man sicher
auftritt und seine Meinung klar und überzeugend vertreten kann, sollen zu

selbstständigen und mündigen Erwachsenen heranreifen können. An diesen

Zielen arbeitete Heli Wyder in jeder Schulstunde, nutze aber auch jede Gele-

genheit, seine Schulstube zu öffnen, organisierte Exkursionen und Besichti-
gun9etr, Iud Referenten ein und hielt seine Schüler und Schülerinnen an, bei

den Vorbereitungen und den Recherchen der vielen Vorträ9e, die sie halten
mussteh, die Erwachsenenwelt kenne n zu lernen.

Die Berge und den Schneesport liebe er seit seiner OS-Zeit. Bei den Sportta-
gen habe er sich immerfür die Skitouren mit Heli Wyder eingeschrieben. Er

erinnere sich noch gut an die Touraufs Spitzhorli. Unterhalb der Üsseri Nanz-

licke hätten sie ein Schneeprofil erstellt. Das sei spannend, ja genial gewe-

sen. Der junge Mann, dem ich unlängst auf einer Skitour begegnete, 9€riet
beim kurzen Schwatz während der Gipfelpause ins Schwärmen, äls er erzäh!-
te, dass seine grosse Liebe und Leidenschaft für die Berge und die Natur in

der Orientierungsschule geweckt worden sei.

Heli Wyder war ein guter Lehrerkollege. Offen, direkt und kollegial. Wenn

aber gegen Ende einer Iangen Lehrerkonferenz die vielen Fragen und Ein-

wände nicht enden wollten, da war seine Geduld überstrapaziert und kantige
Bemerkungen nicht zu überhören. Das Wohlergehen seiner Kolleginnen und

Ko!!egen war Heli Wyder stets ein Anliegen. Aktiv beteiligte er sich in der
Freizeit an Bildungsanlässen für das Team. Touren und Wanderungeo, die er

mit dem Lehrerturnverein zusammen organisierte, sind bei vielen Lehrper-

sonen noch heute in bester Erinnerung .Zum Beispiel: Bergtour aufs Zermat-

ter Breithorn, Gletschertour von der Bettmeralp zur Konkordiahütte und

weiter über die Lötschenlücke ins Lötschental oder die Wanderung vom
Binntal ins Val Formazza.

An der Orientierungsschule war es üblich, dass jeweils eine Lehrergruppe
ihre Kolleginnen und Kollegen in der Adventszeit zu einer besinnlichen Feier

mit anschliessendem Weihnachtsessen ins Schulhaus einlud. Was die fünf
Klassenlehrpersonen d er z. Sekundarklassen 1986 ihren Gästen auftrugen,
kann sich sehen lassen. Ob Heli Wyder für den Hauptgang oder für die Wein-
karte verantwortlich war, Iässt sich nicht mehr mit Sicherheit feststellen.

Ewald Salzmann,

Iangjähriger Berufskollege von Heli Wyder
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HeLi möchte am 0f fizi ersbaLl, dabei sein

Eines Abends nahmen mein Mann Franz und ich einen telefonischen Anruf
entgegen: Heli wollte uns motivieren , zusammen den Offiziersball zv besu-
chen.

Leider mussten wir absagen. Mein Mann hatte Kriegsdispenz, we il er seines
Berufes wegen in einem eventuellen Notfall dieselbe Funktion hätte aus-
üben sollen wie in Zivil. So ging seine Uniform totalvergessen, wurde weder
erneuert, noch gepflegt und war in einem erbärmlichen Zustand!

Des Anrufers Hartnäckigkeit für das Gute ist allseits bekannt. Deshalb wur-
de, anstelle von trauter Zweisamkeit, eine «Modeschau», zwar nicht auf dem
Laufsteg, äber umso humoristischer, abgehalten. Trotz der Befürchtungen
meines Mannes, in der Uniform wie ein «Walliserwurschgji»» mit zu viel Fül-
lung und zu wenig Darm auszusehen, war der oberflächliche Befund - wohl
dank meiner gesunden Küche - recht passabel. Aber der Krageh, die Armel,
die Knöpfe, der Gurt, die Beinabschlüsse ... sie waren in einem sehr desolaten
Zustand. Gleichwohl konnten wir unserem lieben Freund die Teilnahme am
Offiziersball nicht ausreden. Freundschaft hat einen hohen Preis!

Der langen Rede kurzer Sinn - der Off'tziersball wurde wegen zu wenig An-
meldungen schliesslich abgesagt.

Gott seis gedankt!

(Übrigensträgt die Uniform nun eine junge Frau, welche den Ptausch an sol-
chen Outfits hat - samt Offiziersmütze!)

Annelies Benelli
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Ei n sol.datischer Gl.ückwu nsch
an 0berst HeLi Wyder

Wie für alle seine Brüder war es für Heli Wyder klar wie Ouellwasser, eine

Offizierslaufbahn in der Schweizer Armee einzuschlagen und damit Mitglied
der «Wyder-Junta »> zu werden, welche seit Jahrzehnten bis in unsere Tage in

Glis das militärische Kommando führt. Heli wählte dabei als Gebirgsgrena-

dier einen steilen und strengen Weg, der ihn stetig hinauf begleitete. Berge

und Armee bilden für HeliWyder eine unverrückbare Einheit, die es zu schüt-
zen und zu verteidigen gilt. Diesen edlen Auftrag erfüllend leistete er unzäh-

Iige Dienste zunächst als Zugführer und Kommandant der Geb Gren Kp 18,

als Alpin Of der Geb Div 9 und als Angehöriger des Armeestabes für strategi-

.r-\>.
>.#
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sche und operative Schulung. Im Bergführer und Oberst Heli Wydervereinig-
ten sich so in exemplarischer Weise das pragmatische Handeln des erfahre-

nen Berglers und die sturmsichere Haltung eines strammen Offiziers. Beides

befähigte Heli Wyder voranzugehen, im Einklang mit seiner geliebten Natur
und im Umgang mit seinen Mitmenschen.

AIs ich nach der Armeereform 1995 in den militärischen Ruhestand treten
wollte, war es Heli Wyder, der mich mit seiner ihm eigenen Überzeugungs-

kraft in ««seinen»» Armeestab verlegte. Und so kam es, dass ich fürweitere 15

Jahre militarisiert blieb, mit Heli Wyder die erste Zeitgemeinsam Dienst leis-

tete und in seinen Fussstapfen die Laufbahn bis zum gleichen Grad wie Heli

erreichte. Ihm habe ich es zu verdanken, dass ich als einer der ersten Milizof-

fiziere der Schweizer Armee an mehreren NATO-Übungen im Ausland teil-
nehmen und dabei wertvolle Erfahrungen sammeln durfte.

AIs sich Heli Wyder an einem Kurs in Andermatt verabschiedete, trug er nicht

die Armee- sondern die Bergführeruniform. Die Symbolik könnte nicht schö-

ner sein: Heli de r Offrzier und Bergler - oder eben umgekehrt.

Hab Dank, Kamerad, für Deinen Einsatz zur Verteidigung des Vaterlandes

und seiner Berge. Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum und zum weiteren

Weg des Lebens, steil und streng wie Du ihn gerne hast.

Oberst Eduard Brogli
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HeLi im Ku rzinterview

Herr Wyder, was waren die
Gründe, die vor 25 Jahren zur
Gründung einer <«Pro Historia
Glis»» führten?
Die Dorfschaft GLis sah sich vor
der Gründung mrt zwei Fragen
konfrontiert: Erstens, was ge-
schieht oder was machen wir mit
der reichhaLtigen Samm[ung und
dem Archiv von PauL Hetdner?
Zweitens, stettte sich die Frage,
was können wir tun, uffi im Sinne
der Empfeh[ungen von Studien
und Expertisen, den Erha[t und
die Sanierung der Landmauer in

Gamsen einzu[eiten?

Die <<Pro Historia Glis»» spricht,
auf die Sammlung von Paul
Hetdner bezog€r, von einem
historischen Schatz. Wie sollte

denn die Sicherstettung dieses Schatz€s, und dessen Auswertung
durch die Forschung, geschehen?
Wir wandten uns zunächst an die Verwaltung der Stadtgemeinde Brig-
GLis. Wir wussten, dass im Kaptaneihaus Gtis RäumLichkeiten zur Ver-
fügung standen, die wir für die Unterbringung und die geschichtLiche
Auswertung der Sammlung und des Archivs von PauL He[dner nutzen
könnten. Die Stadtgemeinde foLgte unserem AnLiegen und ste[lte die
RäumLichkeiten a)r Verfügu ng.
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Dachte man an ein Museum im Kaptaneihaus?
Nein, eigent[ich nicht. Wir dachten eher an einen geeigneten 0rt, der
Forschungszwecken, insbesondere für die Auswertung der reichhaLti-
gen und wertvol[en Dokumentensammlung unseres Gründungsmit-
gLiedes, PauL He[dn er. ZieI war es, die ZugängLichkeit der im Kap[anei-
haus vorhandenen geschichtLiche n Zeugnisse , zt) erteichtern.

Warum scheiterte dieser Plan?
Bei der Reatisrerung der erwähnten Forschungsstätte im Kap[anei-
haus, bedurfte es einer rechtLichen Grundtage im Sinne eines Vertra-
ges mit Paut He[dner und dessen Famitie. Die EinwiLLigung war nicht
von alten Familienmitgtiedern zu erhalten.

Ich gehe woht nicht feh[, wenn ich behaupte, die <<Pro Historia Glis»»

müsse sich zwangsläufig mit der Geschichte der Kirche Glis und de-
ren Traditionen befassen?
SeLbstverständLich, dem ist so. Die Tatsache, dass die Archäotogen die
äLtesten Mauern der WaLtfahrtskirche GLis einer frühchristlichen Kir-
che zuordnen und die Kirche Gl.is 1642 durch Lostrennnung von Naters
zur Pfarrkirche erhoben wurde, verpfLichtet die «Pro Historia Glis» zur
ÜUernahme bestimmter Aufgaben. So kümmert sich unser Verein um
den Erha[t und die Inventarisierung des Kirchenschatzes. Weiter be-
müht sich die «Pro Historia Gtis» um den Erha[t und die Förderung der
Traditionen in der Pfarrei GLis.

Der Aufzug am Fronteichnamsfest gehört demzufotge in den Aufga-
benbereich der <<Pro Historia Glis»»?

Sicher, es handett sich um eine attbegründete Tradition, die in vie[en
kathoLischen Kirchgemeinden hochgeha[ten wird, wonach in der Pro-
zession eine miLitärische Formation das ALLerheitigste mit der Waffe
begteitet. Die Traditron mit dem mitrtärischen Autzug frndet ihren Ur-
sprung wohL in den Sonderbundkriegen. ln Gtis wird das miLitärische
Detachement jewei[s vom jüngsten 0ffizier kommandiert.
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Wir kommen zu Landmauer von Gamsen. Was hat die <<Pro Historia»»

damit zu tun?
Die Rettung der historisch bedeutsamen Landmauer ist die eigenttiche
Triebfeder, die zur Gründung der <<Pro Historria G[is» und der daraus
entstandenen ((Stiftung Landmauer Gamsen>> führte. Es steLLte sich
die eigenartige Situation, dass sich weder der Kanton noch die Gemein-
de Brig-GLis für die Talsperre verantwortlich fühtte. Um Mitte[ und
Wege für eine Rettung der Landmauer einzuleiten, wandte ich mich an

Dr. Sigmund Widmer, Historiker und ehemaIiger Präsident der Stadt
Zürich. A[s Freund des Wa[[is, mit zeitweiLigem Wohnsitz in Raron, eF-

k[ärte er sich schliessLich bereit, einem Initiativkomitee vorzustehen,
mit dem Ziel,, die Landmauer zu erhalten und zu sanieren. Die Bemü-
hungen fruchteten mit der Unterzeichnung eines Vertrages, der den

Besitz der Mauer für die «Stiftung Landmauer Gamsen>> sicherte.

Wie hoch belaufen sich die Kosten für die Sanierung der mittetatter-
[ichen Talsperre?
Die denkmalgerechte Sanierung der Landmauer von Gamsen ist mit
einem Kostenaufwand von 1,5 Mio. Franken abgeschtossen worden.

Ptagen keine weiteren Sorgen die ((Stiftung Landmauer Gamsen»»?

Schön wär's. Auf die Stiftung kommen weitere Sorgen hinzu. So erfor-
dert das nun sanierte historische Bauwerk laufend Kosten für den Un-

terhalt. Ebenso erfordert auch die unmittetbare Umgebung Längs der
Mauer eine entsprechende PfLege. Eine aktueU.e Sorge p[agt die <<Stif-

tung Landmauer Gamsen». Ats NachfoLger von Sigmund Widmer, ste[-
[e ich mein Amt ats Präsident der ((Stiftung Landmauer Gamsen»> zur
Verfügung. Es wäre schön, einen Präsidenten zu wissen, der meine
Nachf otge a ntreten wü rde.

Georges Tscherrig
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HeLi Mann der Tat

Dass Heli Wyder ein

Mann der Tat ist, be-

weist folgende kleine

Anekdote: Bei der Sa-

n ieru ng der Suste a n

der Landmauer Gam-

sen musste vorgängag

viel Material - vor al-

lem Steine wegge-

räumt werden. Länge-

re Zeit lag im lnneren

des Gebäudes immer
noch ein grosser Stein,

der dem Vernehmen

nach ogesch ichtsträch -

tig» und somit wert-
voll sein so!!te!

ln Wahrheit wusste niemand so genau, wie gross der Wert des «Gufers» war,

der obendrein so platziert war, dass man sich die Zehen daran blau schlrg...

So besorgte sich Heli eine kleine Baumaschine mit Greifer und entfernte das

««corpus delicti» in einer stillen Stunde eigenhändig aus der Suste. Die folgen-
de Intervention und längere Diskussion mit dem Denkmalschutz überlebte
unser Präsident mit Würde und so Iiegt der «Stein des Anstosses» friedlich
bei seinen Artgenossen und erfreut sich seines einfachen Daseins ...

Erika Theler,

seit 23 Jahren im Vorstand der Pro Historia

ein



HeliWyder



Heli Wyder

Autorinnen und Autoren

Viola Amherd
Nationalrätin

   

Annelies Benelli-Bättig
Stiftung Landmauer Gamsen

Rhonesandstrasse 11, 39oo Brig

Dr. Eduard Brogli
Stadtsch re ibe r

AIte Simplonstrasse 28, 39oo Brig

Anna Gex-Collet
Pro Historia Glis

Polenstrass e 72, 3902 Glis

Othmar Kämpfen
Lehrer, Verein zur Erhaltung der «Bärgeri»

Lowinerstra sse T\ 3911 Ried- Brig

Martin Nellen
Bergführer und Skilehrer
Briggerstrasse 8, 3987 Riederalp

Ewald Salzmann
Leh rer, Al penwa nderleiter
Holzgasse 54,39c2 Glis

Erika Theler
Pro Historia Glis

Hengart t2,39oz Glis

Georges Tscherrig
J ou rna list
Villenweg t2,39oo Brig



Verein Pro Historia Glis

Vorstand
Heli Norbert Wyd er,Zwingarten 1, 39oz Glis, Präsident

Anna Gex-Collet, Polenstrass e 72, 3902 Glis, Kassierin

Matthias Schmidhalter, Lingwu rm :r1,3911 Ried-Brig, Schriftleiter
Erika Theler, Henga rt:-z,3902 Glis, Mitglied
Anton Nellen, Termerweg 2, 39oo Brig, Mitglied
Stefan Loretan, Termerweg 53, 39oo Brig, Mitglied
Rosmarie Carlen-lmsand, Sonnenstrasse 4, 39oo Brig, Mitglied

Ehrenmitglieder
Gaby Armangau, Gliserallee 93, 39oz Glis

Paul Heldner, Napoleonstrasse 35, 3902 Glis



www.prohistoria.ch
I S B N 9 7 8-3 -9 5237 95- 4-7




